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DER Kap handelt VO  — der Wırkung der Kran- »beginnen, Krankheiıt der Altersschwä-

kensalbung. Angesıiıchts der Erfahrung der FKın- che In Lebensgefahr geraten.« Als Voraussetz-
samkeıt, Nmac und Hınfällıgkeıit In der für dıe Spendung sınd Iso ach WwI1Ie VOT

Krankheiıt ist dıe Krankensalbung »das akra- festzuhalten cschwere Krankheıt Z B VOT einer
ment der heilsamen und hılfreichen ähe Gottes« schweren Operatıon), dıe rechte Eınstellung ( Ver-

langen ach dem Sakrament muß uch be1(S ZU) Zur Wırkung der Ks gehört »dıe Geduld,
den Glauben und dıe Bereıtschaft stärken, 1Im Bewußtlosen begründet ANSCHOMMCH werden
Blıck auf Chriıstı Kreuz das eigene Kreuz deu- können), das Freisein VO  ' schweren Sünden und
[CM, anzunehmen und « (S 22) gläubige Haltung

Das Kap geht auf den Empfänger der Ks Das Büchleıin ist ıne kurze und ompakte
e1n. Das Sakrament der Ks soll nıcht TST kurz Handreichung NnıC 1LIUT für Seelsorger, sondern

uch für Kranke und alle, die mıt kranken undVOI dem Tod, ber uch N1IC einfach allen en
und kranken Menschen gespendet werden, SOMN- Iteren Menschen tagtäglıch iun en
dern denen, dıie WwW1e das IL Vatıkanum Sagl G(ünther taudıgl, u2sSbur?

Moraltheologie
NEFP In Indonesıen, Indıen, Kenla und Mex1co.Prawdzik, Werner, SVD( Theologie Lım

Dienste der Weltkırche Steyler Verlag Wort und Interessan: sınd seıne Feststellungen, daß dıe
Werk, Nettetal 719868, S NFP, ber uch andere ethoden, in Indıen, Indo-

nesien W1e uch In Afrıka unter anderem deshalbIn der Eınführung stellt der Herausgeber das
Anlıegen dieses Buches folgendermaßen dar scheıtern, weıl dıe Kınderlıebe sehr groß ist.

Kleın Taßt > 2() Tre ach haben»Hıer soll der rage nachgegangen werden, WI1Ie sıch dıe LICUu entwiıckelten ethoden der NFP alsdıe Phiılosophisch- Theologische Hochschule
SVD S{ Augustin dieser Zielsetzung (Theologıe gesundheıtlıch Sschadlos und be1ı konsequenter

Anwendung iıhrer Regeln als sehr sıcher erwlıie-
Im DIienst der Weltkırche) gerecht werden SC}  S Eın uC für alle Eheleute und Hundert-
suchte«. Der Herausgeber untersche1det ın den
75 VETSANSCHNCNH Jahren rel Phasen der Entwıck- tausende uch In den Ländern der Drıtten Welt

bestätigen dıe in der NFP ıne Methode
lung dıe eıt eiıner gängiıgen phılosophiısch- gefunden aben, dıe iıhren Bedürfnissen und
theologıschen Ausbıildung künftiger Miss1onare;

emühungen ıne m1iss1ıonarısche Iheolo- Erwartungen entgegenkommt« (Su255) Dann
folgt jedoch dıe kritische Anmerkung Kleıins:

g1€; den Übergang eıner » Iheologıe 1mM Aus- » Aber macC sıch dıe Kırchenleıitung N1IC. schul-
tausch mıt Theologıen der Jungen Kırchen« dıg, WE S1e auf der ausschlıeßlıchen Erlau  el
S 7) Diıesem etzten nlıegen dıenen dıe Be1- der NFP beharrt, dıe in allen Ländern 11UT SallZtrage dieses Buches, dıe In Te1 Kapıtel aufgeteılt wenıge nhänger gewınnen kann?« (S 237 00}SIınd: Kleın verwelst auf das Problem der Überbevölke-

»Beıträge grundlegenden Fragen M1SS10- Iung Was ach Kleın dıe Annahme der NFP VOT
narıscher Theologie« (S 52-—-124) em erschwert, ist dıe Notwenıigkeıt der st1-

IL »Beıträge ZUT Inkulturation« (S 125—-217). NECNZ, dıe iwa Jage dauert und »eıne ständıgamı klıngt das zentrale ema dieser Veröffent- sıch wıederholende Herausforderung« bedeute
lıchung (vgl 141) Dıiıe Definıtion VO|  —_ ul- (S 2 Hınzu kommen TODIeme W1Ie Alkohol
turatıon wırd auf 143 geboten DZW. Abwesenheıt VO  —_ Berufs Kleın fügtLLL »Beıträge einzelnen m1ss1ıonspastoralen ber uch hınzu, daß staatlıcherseıits wen1g für
Problemen« (S 219—321). nter diesen sfe dıe NFP wırd
erster Stelle der Beıtrag VON Paul eın »DIe Die NFP für dıe Überbevölkerung mehr der
TeENzen der natürlıchen Famılıen-Planung In wenıger verantwortlich machen, ıst ‚Wäal ine
den Entwıcklungsländern« (S 219—243). Kleın el1ebte Oorme der rtiker, dıe ber ohl der
nımmt Iso einem Problem Stellung, das be1l Wiırklıichkeit nıcht gerecht wırd, WEeNNn Ian
Uuls In den etzten Wochen mıt ogroßer Heftigkeıt bedenke, daß Ja uch andere ethoden den
dıskutiert wurde und das eıgentlıch se1ıinen nla schon erwähnten Ursachen scheıtern. In einem
In der Enzyklıka umanae vıitae atte, dıe VOT Interview für das FAZ-Magazın VO 1989,

Jahren veröffentlicht wurde (am 25 lı 67, der Premierminister Gandhı Z
eın berichtet ber Erfahrungen mıt der Sıtuation folgendes: » Aber ich setize auf die bes-
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SC6 Erzıehung der Frauen, dıe dıe WIrtfscha  je schen gegenüber. amı ıll N, daß dıe
che Entwıcklung CN gekoppelt Ist. Ich glaube geistige Dımension der Person eiınes Menschen,
NıC medizıinısche Programme ZUT Famılıen- dıe eiıinen transzendenten Charakter hat, dem Ver-
planung« (S O /) Dieser Satz sollte doch ohl stand TeNzen SeLIZT, dıe Nn1ıC bewältigen kann.
aufhorchen lassen. Unverständlich finde ich dıe Das Geheimmnnis des Menschen ist rein intelleK-
Krıitik Kleıns, daß dıe Enzyklıka »eıne phySI1ZI1S- ue nıcht ertTabbar (S 35 Der ensch mu auf
tisch-biologistische Naturrechtsinterpretation« ott hören. Der ufor analysıert bıblısch und
vornehme (S 234) und ihre Postulate »mıt eıner kırchlich, W as ott ber den Menschen Sagl
einselıtigen Naturrechtsauffassung und eiıner 1Irra- (S schließlıch nachzuforschen, W as

t1onalen Logik« {un hätten (S 255) Es bleıibt ott ber sıch selbst sagt (S 45) In ıhm, In
hoffen, daß dıe MCn aufgebrochene Dıskussıion Gott, fındet der ensch se1ıne endgültige rfül-
umanae vıtae eıner sachlıchen Auseınan- lung

dersetzung führen wIird. amı ware uch für dıe Kapıtel IIL, »Berufung ZUT Freiheit 1Im Hınblick
Arbeıt iın den Missionsländern 1e1 auf dıe erte Die atur, dıe Persönlichkeit und

Joachim Pıe2sa, ugsburg dıe menschlıche Person«. Der Verfasser zıtlert
Johannes Paul I1 » Wer den Menschen des

Walerıian OMmMKAa, Wolnosc zniewolenıe, Wal- Menschen wıllen akzeptiert; WeT den chöpfer
lington/New Jersey [19865, 7197 akzeptiert, der muß uch den Menschen akzeptie-

Es werden VOI em erte analysıert W1eDiıiese brıllante Posıtiıon ist in der polnıschen Nahrung, Sexualıtät, Materıe S. 57-63) 1lleSprache veröffentlich worden, doch auf dem
Gebiet der Vereinigten Staaten. Aus dıesem erte der atur können Quelle der Unterjochung
TUN! ist der Tiıtel des Buches ebenfalls in der se1in. Der ‚wang findet dort sta der Mensch

das Relatıve verabsolutiert. Dıe erte der Persön-englıschen Sprache angeboten worden und Warl
»Freedom and Enslavement« »Freiheit und ıchkeıt hingegen Ssınd: dıe Versicherung der e1ge-
/Zwang«. NM ExIistenz, die Selbstakzeptanz, dıe Liebe, dıe

Freundschaft, der Wert und dıe Würde des e1ge-Der Verfasser, Rev. Somka, 1st Professor
NenNn Ich SzWahrheıt, Gutheıt, Schönheıtder Katholıschen UnıLhunversıitä In Lublın

Polen) Er ist der Gründer der Sektion der theolo- SOWI1e dıe moralıschen erte gehören ach Me1I1-
NUNs des Verfassers den personalen Wertengıschen Spirıtualıität und WaTr Jahrelang der Vorsıt- S 68 —7/6)zende diıeser Sektion. Von OM. besıtzen WIT

zahlreiche Veröffentlıchungen; mehr nter- Im vierten Kapıtel, »Berufung ZU1 Freıiheıit 1m
SSC weckt se1ın uch Der Verfasser Ww1d- gesellschaftlıchen und kulturellen Leben«, wırd
mel se1ın Werk aps Johannes Paul J. den als dıie Vıelfältigkeıt des Lebens in der Geme1ınnschaft
Herold der Freıiheıit und der Befreiung des Men- besprochen, nämlıch Ehe, Famılıe, Nationalıtät,
schen nenn dıie gesellschaftlıchen 1mens1onen der Famılıe

Im ersten Kapıtel, »Grundsätzliche Begriffe«, und dıe komplementarısche Gesellschaft (S VWa
werden dıe wichtigsten Begriffe analysıert, amı ö1) Der Begrıff »Gemeınnschaft«, betont der
der Leser den Leıtlınıen des Autors folgen annn Verfasser, erı 11UT das menschlıche en

Das en in der Gemeninschaft ist für den Men-Es handelt sıch Terminı W1e menschlıche
Haltung, Freıiheıt, ‚wang und Befreiung, schen condıtıo sıne Qua 19(0)8! seiıner Ex1istenz. Kul-
edıingte und abhängıiıge Freiheıit OM. schiıl- {ur und Geme1ıinscha: gehören ZU Menschen als

Menschen. Und doch uch diıese wichtigendert dramatısch die Lage des Menschen 1im
ımens1onen des menschlıchen Lebens könnenJ  y VOT allem dıe Versuchung, dıe aDSoOolute

Freıiheılt erreichen. Dıiese Versuchung kam VOI dıe Quelle der Un-Freiheıit sSeIN. Dıes geschıeht
dann, WEeNnNn der ensch dadurch manıpulıertem In den Ideologıen VO  —; West- und Ost-

Kuropa ZU Vorscheıin. el! haben ott aG- wırd Dıe Antwort auf dıe rage, W1Ie Ian den
schlossen. och ott alleın 1st dıe Quelle es Menschen VOT Manıpulatıon schützen soll und

muß, schliıeßt dıe Ausführungen des vierten Kap1-Seijenden, dıe Quelle der selbstbewußten und
freıen Ex1istenz (S 21) tels (S 82-—103).

Das zweıte Kapıtel, »Dıe Freıiheıit der mensch- Diıe Berufung AL Tre1Ne1L in den Strukturen
lıchen Haltung 1ImM Lichte des menschlıchen und des gesellschaftlıchen Lebens gehört ZUT Proble-
des göttlıchen Geheimn1sses«, fängt mıt der matık des üunften Kapıtels. Der Verfasser stellt
Betrachtung ber das Geheimnis des Menschen fest, daß dıe gesellschaftlıchen Strukturen NOL-

In dieser Rıchtung wırd VOI em dıe re wendiıg sınd; leıder können sS1Ie zugleıch ber ıne
des Vat. Il dargelegt. Der Verstand ste ach ungeheuere Gefahr für dıe reiıhel1l des Menschen
Meinung des Verfassers dem Geheimnıiıs des Men- se1In. Der Verfasser meınt dıe ökonomıiıschen und


